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Information Doppik Kreistag 
Landkreis Ostallgäu

13. September 2007

Gliederung

1. Teil: 1. Teil: DoppischerDoppischer HaushaltHaushalt

2. Teil: 2. Teil: VermVermöögensbewertung und gensbewertung und 
ControllingControlling
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1. Im Rahmen der Verwaltungsreform beim Landkreis Ostallgäu ist 
neben der Einführung der Anlagenbuchhaltung und der Kosten-
und Leistungsrechnung das kommunale Haushaltsrecht vom 
kameralen Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen auf die 
kaufmännische Buchführung (Doppik) umzustellen. Ziel ist die 
Erstellung der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die dafür notwendigen 
organisatorischen, verfahrens- und ausschreibungstechnischen 
Maßnahmen vorzunehmen. 

3. Die zur Einführung der Doppik erforderlichen Haushaltsmittel 
sind in den Haushalten 2007 bis 2009 einzuplanen.

4. Die Kreisgremien sind regelmäßig über den Projektfortgang zu 
informieren.

Kreistag Ostallgäu 
Beschluss vom 20.11.2006

Doppik – Allgemeines

Weg zur Doppik in Deutschland eindeutigWeg zur Doppik in Deutschland eindeutig
Doppik allein wDoppik allein wääre nur blore nur bloßße e ÄÄnderung des nderung des 
angewandten Rechnungsstils angewandten Rechnungsstils 
(Tausch (Tausch kameralkameral in kaufmin kaufmäännisch) mit nnisch) mit 
Vorteil Darstellung des Werteverzehrs Vorteil Darstellung des Werteverzehrs 
(Abschreibungen)(Abschreibungen)
Doppik verbessert die InformationslageDoppik verbessert die Informationslage
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Doppik – Ziel

Im Kern geht es um eine bessere Im Kern geht es um eine bessere 
und effektivere Steuerung!und effektivere Steuerung!

Neues Steuerungsmodell mit den Elementen Neues Steuerungsmodell mit den Elementen 
flfläächendeckendes Controlling, chendeckendes Controlling, ZielvereinZielverein--
barungenbarungen und Kennzahlensysteme brauchen als und Kennzahlensysteme brauchen als 
PrPräämisse verlmisse verläässliche Finanzzahlen aus der ssliche Finanzzahlen aus der 
DoppikDoppik

Definitionen

Neues Steuerungsmodell:Neues Steuerungsmodell:
Umfassendes Modell zur Steuerung der EffektivitUmfassendes Modell zur Steuerung der Effektivitäät, t, 
BBüürgerorientierung und Effizienz der rgerorientierung und Effizienz der ööffentlichen ffentlichen 
Verwaltung als Antwort auf die steigenden Verwaltung als Antwort auf die steigenden 
Anforderungen an die Verwaltung, insbesondere durch Anforderungen an die Verwaltung, insbesondere durch 
eine neue Verantwortungsteilung zwischen Politik und eine neue Verantwortungsteilung zwischen Politik und 
Verwaltung. (Zielklarheit und Verwaltung. (Zielklarheit und ––transparenztransparenz; Output; Output--
Steuerung; dezentrale Gesamtverantwortung Steuerung; dezentrale Gesamtverantwortung -- Budget; Budget; 
Steuerung mit Controlling und Berichtswesen)Steuerung mit Controlling und Berichtswesen)
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Definitionen

Controlling:Controlling:
Der Begriff Der Begriff „„ControllingControlling““ geht auf den englischen geht auf den englischen 
Ausdruck `to Ausdruck `to controlcontrol´́ zurzurüück und bedeutet etwas ck und bedeutet etwas 
zu steuern. Der Controller bereitet Daten und zu steuern. Der Controller bereitet Daten und 
Informationen auf, schafft Transparenz und Informationen auf, schafft Transparenz und 
koordiniert Plkoordiniert Plääne und Ziele. ne und Ziele. 
Er hat eine ausschlieEr hat eine ausschließßlich beratende Funktion.lich beratende Funktion.

01.01.2010

Vermögensbewertung/Anlagenbuchhaltung

Projektablauf Einführung Doppik mit Controlling

HH-Planung/Buchungsgeschäft

Kosten- und Leistungsrechnung Landratsamt

Berichtswesen

Budgetierung

Zielvereinbarungen

Start Doppik 
01.01.2008 01.01.2009 01.01.2010

Vermögensbewertung/Anlagenbuchhaltung

Finanzbuchhaltung 
(Anlagenbuchhalung, 
Kreditoren/Debitoren, Kasse etc.)

Effektives Controllingsystem

KLR Bauhof
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Geldverbrauchs-
konzept

Einnahmen Ausgaben

Erhöhung 
Geldvermögen

Minderung 
Geldvermögen

Kameralistik

Ressourcenver-
brauchskonzept

Erträge Aufwendungen

Erhöhung
Eigenkapital

Minderung
Eigenkapital

D o p p i k

Doppik ist ein ressourcenverbrauchsorientiertes Rechnungskonzept
zur Vereinheitlichung des Rechnungswesens

Vom Geldverbrauchs- zum 
Ressourcenverbrauchskonzept

Doppik – seine Komponenten

ErgebnisrechnungErgebnisrechnung bildet Ertrbildet Erträäge und ge und 
Aufwendungen einschl. Abschreibungen ab Aufwendungen einschl. Abschreibungen ab 
(Gewinn oder Verlust der Gesch(Gewinn oder Verlust der Geschääftstftstäätigkeit)tigkeit)
FinanzrechnungFinanzrechnung stellt die Einstellt die Ein-- und und 
Auszahlungen aus laufender Auszahlungen aus laufender 
VerwaltungstVerwaltungstäätigkeit und Investitionen dar.tigkeit und Investitionen dar.
BilanzBilanz zusammengefasste Darstellung aller zusammengefasste Darstellung aller 
VermVermöögensgens-- und Schuldenwerteund Schuldenwerte
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Finanzrechnung Bilanz
Aktiva                    Passiva

Einzahlungen
./. 
Auszahlungen

Liquiditätssaldo

Ergebnisrechnung

Ergebnissaldo

Vermögen

Liquide Mittel 
(C. IV)

Fremdkapital

Eigenkapital
(A. IV)

Erträge
./. 
Aufwendungen

Finanzrechnung Bilanz
Aktiva                    Passiva

Einzahlungen
./. 
Auszahlungen

Liquiditätssaldo

Ergebnisrechnung

Ergebnissaldo

Vermögen

Liquide Mittel 
(C. IV)

Fremdkapital

Eigenkapital
(A. IV)

Erträge
./. 
Aufwendungen

Systematik der Drei-
Komponenten-Rechnung

Kapital

Mittelherkunft

Wo kommt das 
Geld her?

Vermögen

Mittelverwendung

Was haben wir mit 
dem Geld gemacht?

VorabschlussbuchungenAbschlussbuchungen

Laufende BuchungenEröffnungsbuchungen

Kameral: Jedes Jahr von Null

Doppisch: Übernahme und Weiterführung

Doppik - Buchungskreislauf
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Darstellung des VermDarstellung des Vermöögensgens
Darstellung des VermDarstellung des Vermöögensverzehrs durch gensverzehrs durch 
AbschreibungenAbschreibungen
BerBerüücksichtigung von Zukunftslasten durch die cksichtigung von Zukunftslasten durch die 
Bildung von RBildung von Rüückstellungenckstellungen
periodengerechte Zuordnung der Geschperiodengerechte Zuordnung der Geschääftsfftsfäällelle
Orientierung an der VerOrientierung an der Veräänderung des nderung des 
Eigenkapitals und damit am Eigenkapitals und damit am 
Ressourcenverbrauch, dabei aberRessourcenverbrauch, dabei aber
keine Vernachlkeine Vernachläässigung der ssigung der 
LiquiditLiquiditäätsbetrachtungtsbetrachtung
BerBerüücksichtigung des Outputscksichtigung des Outputs
bessere Basis fbessere Basis füür eine KLRr eine KLR

Doppik - Vorteile

45.000,0045.000,00ZinsbelastungZinsbelastung pro pro JahrJahr
3 % 3 % ZinsenZinsenFinanzierungFinanzierung 100 % 100 % AnteilAnteil LandkreisLandkreis durchdurch DarlehenDarlehen

37.500,0037.500,00
VerbleibenderVerbleibender AnteilAnteil LK pro LK pro JahrJahr ((DeckungDeckung durchdurch
KreisumlageKreisumlage))

37.500,0037.500,00AbschreibungAbschreibung ZuschZuschüüssesse pro pro JahrJahr
75.000,0075.000,00AbschreibungAbschreibung InvestitionInvestition pro pro JahrJahr
40 40 JahreJahreAbschreibungAbschreibung lt. lt. KommunaleKommunale AbschreibungstabelleAbschreibungstabelle BayernBayern

1.500.000,00  1.500.000,00  AnteilAnteil LandkreisLandkreis

1.500.000,00  1.500.000,00  ZuschZuschüüssesse ca. 50 %ca. 50 %
3.000.000,00  3.000.000,00  InvestitionskostenInvestitionskosten gesamtgesamt

BeispielBeispiel: : NeubauNeubau SchuleSchule

Doppik – Beispiel 
Abschreibungen
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Kontenklasse 9: KostenKontenklasse 9: Kosten-- und Leistungsrechnungund Leistungsrechnung
Kontenklasse 8: ErKontenklasse 8: Erööffnungsffnungs-- und Abschlusskonten und Abschlusskonten 

AuszahlungenAuszahlungenAufwendungenAufwendungenVerbindlichkeiten und Verbindlichkeiten und 
passive passive 
RechnungsabRechnungsab--
grenzunggrenzung

Finanzanlagen, Finanzanlagen, 
UmlaufvermUmlaufvermöögen und gen und 
aktive aktive 
RechnungsabgrenzungRechnungsabgrenzung

Kontenklasse 7Kontenklasse 7Kontenklasse 5Kontenklasse 5Kontenklasse 3Kontenklasse 3Kontenklasse 1Kontenklasse 1

EinzahlungenEinzahlungenErtrErträägegeEigenkapital, Eigenkapital, 
Sonderposten und Sonderposten und 
RRüückstellungenckstellungen

Immaterielle Immaterielle 
VermVermöögensgegenstgensgegenstäände nde 
und Sachanlagenund Sachanlagen

Kontenklasse 6Kontenklasse 6Kontenklasse 4Kontenklasse 4Kontenklasse 2Kontenklasse 2Kontenklasse 0Kontenklasse 0

PassivkontenPassivkontenAktivkontenAktivkonten

Finanzkonten Finanzkonten 
(Finanzrechnung)(Finanzrechnung)

Ergebniskonten Ergebniskonten 
(Ergebnisrechnung)(Ergebnisrechnung)

Bilanzkonten (Bestandsrechnung)Bilanzkonten (Bestandsrechnung)

KontenklassenKontenklassen

Doppik - Kontenklassen

Doppik - Produkte
Grundlage für Produktbereiche (HPB) ist der Beschluss der Innenministerkonferenz 
vom 21.11.2003, für Bayern gilt folgender Standard Produktplan (Statist. Landesamt):

Damit soll die Vergleichbarkeit der Haushalte sichergestellt werden; d.h. auch bei 
organisationsbezogener Gliederung ist eine Gliederung nach Produktbereichen dem Haushalt 
beizufügen, § 1 Abs. 2 Nr. 3 Satz 2 KommHV-Doppik.

Der Haushalt des LK Ostallgäu wird organisationsbezogen dargestellt, orientiert am Organigramm. 

01 Zentrale Verwaltung (Innere Verwaltung, Sicherheit und Ordnung)

02 Schule und Kultur       (Schulträgeraufgaben, Schülerbeförderung, Kultur und Wissenschaft)

03 Soziales und Jugend (Soziale Hilfen, Bundesversorgungsgesetz, 
Unterhaltsvorschussleistungen, Kinder-, Jugend- und Familienhilfe)

04 Gesundheit und Sport (Gesundheitsdienste, Sportförderung)

05 Gestaltung der Umwelt (Räumliche Planung, Bauen und Wohnen, Ver- und Entsorgung, 
Verkehrsflächen, ÖPNV, Natur- und Landschaftspflege, Umweltschutz, 
Wirtschaft, Tourismus)

06 Zentrale Finanzdienstleistungen (Steuern, Kreisumlage, Kredite, Bezirksumlage)
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Doppik - Produkte
Beispiel aus dem aktuellen Produktplan des Landkreises Ostallgäu (angelehnt 
am Standard-Produktplan Bayern vom 16.11.2006):
3 HPB Soziales und Jugend 

3.1 PB Soziale Hilfen

3.1.1 PG Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII

3.1.1.1 P Hilfe zum Lebensunterhalt

3.1.1.1.1 L Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt

3.1.1.1.1.00 TL Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 

3.1.1.1.2 L Einmalige Hilfen zum Lebensunterhalt 

3.1.1.1.2.01 TL Einmalige Hilfen zum Lebensunterhalt - Empfänger 
lfd. Leistungen 

3.1.1.1.2.02 TL Einmalige Hilfen zum Lebensunterhalt - sonstige 
Leistungsberechtigte

Planungs- und Buchungsebene ist immer die TL-Ebene (7-stellig), dort findet die 
Verknüpfung mit Konten statt 
HPB=Hauptproduktbereich (1. Ebene); PB=Produktbereich (2. E.); PG=Produktgruppe (3. E.); 
P=Produkt (4. E.); L=Leistung (5. E.); TL=Teilleistung (6. E.)

Bestandteile und Anlagen:Bestandteile und Anlagen:
HaushaltssatzungHaushaltssatzung
Gesamtergebnisplan und GesamtfinanzplanGesamtergebnisplan und Gesamtfinanzplan
TeilergebnisplTeilergebnisplääne und Teilfinanzplne und Teilfinanzplääne nach ne nach 
öörtlicher Organisation und/oder rtlicher Organisation und/oder ProduktbeProduktbe--
reichenreichen
StellenplanStellenplan

Doppik – Haushaltsplan
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Bestandteile und Anlagen:Bestandteile und Anlagen:
Mittelfristige Mittelfristige FinanzplanFinanzplan mit dem ihm mit dem ihm 
zugrunde liegenden Investitionsprogrammzugrunde liegenden Investitionsprogramm
ÜÜbersicht bersicht üüberber den den Stand der SchuldenStand der Schulden
ÜÜbersicht bersicht üüber Stand ber Stand 
VerpflichtungsermVerpflichtungsermäächtigungenchtigungen
ÜÜbersicht bersicht üüber den voraussichtlichen Stand ber den voraussichtlichen Stand 
der Rder Rüücklagencklagen

Doppik – Haushaltsplan

LayoutLayout--Beispiel anhand des Sachgebiets Beispiel anhand des Sachgebiets 
Verkehrswesen  Verkehrswesen  (s. Tischvorlage)(s. Tischvorlage)

Doppik – Haushaltsplan
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Doppik – Kreisumlage

Finanzierungsgrundlagen der Landkreise fFinanzierungsgrundlagen der Landkreise füür r 
ihre Aufgaben:ihre Aufgaben:
KreisumlageKreisumlage
Leistungen des StaatesLeistungen des Staates
GebGebüühren, Beitrhren, Beiträäge und sonstige Einnahmenge und sonstige Einnahmen
Die Landkreise legen ihren durch die sonstigen Die Landkreise legen ihren durch die sonstigen 
Einnahmen nicht gedeckten Bedarf auf die Einnahmen nicht gedeckten Bedarf auf die 
kreisangehkreisangehöörigen Gemeinden um.rigen Gemeinden um.

Doppik – Kreisumlage

Auswirkung:Auswirkung:
Intergenerative Gerechtigkeit wird gestIntergenerative Gerechtigkeit wird gestäärkt!rkt!
Investitionen werden als ZugInvestitionen werden als Zugäänge Vermnge Vermöögen und als gen und als 
Auszahlungen im Jahr ihrer Anschaffung abgebildet. Auszahlungen im Jahr ihrer Anschaffung abgebildet. 
Mittels Abschreibungen verteilen sich die Mittels Abschreibungen verteilen sich die 
Anschaffungskosten korrekt auf die einzelnen Anschaffungskosten korrekt auf die einzelnen 
Perioden der Nutzung. Der Aufwand muss in den Perioden der Nutzung. Der Aufwand muss in den 
jeweiligen Perioden durch Ertrjeweiligen Perioden durch Erträäge erwirtschaftet ge erwirtschaftet 
werden.werden.
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NeuNeu DoppikDoppik::
Position Position ““ZufZufüührunghrung zumzum VermVermöögenshaushaltgenshaushalt”” entfentfäälltllt, , 
dafdafüürr Position Position ““AbschreibungenAbschreibungen ((AfaAfa))””

BisherBisher KameralistikKameralistik: : 
Position Position ““ZufZufüührunghrung zumzum VermVermöögenshaushaltgenshaushalt””
((MindestansatzMindestansatz = = MindestzufMindestzufüührunghrung in in HHööhehe derder
ordentlichenordentlichen TilgungenTilgungen; ; LandratsamtLandratsamt OstallgOstallgääuu
3.710.000,00 3.710.000,00 €€))

Doppik – Kreisumlage 
Auswirkung

DreiDrei SzenarienSzenarien mmööglichglich: : 
PrPräämissemisse: : ErtrErträäge/Aufwendungenge/Aufwendungen konstantkonstant
1.1. AbschreibungenAbschreibungen < < MindestzufMindestzufüührunghrung

= = BedarfBedarf KreisumlageKreisumlage sinktsinkt

2.2. AbschreibungenAbschreibungen = = MindestzufMindestzufüührunghrung
= = keinekeine ÄÄnderungnderung

3.3. AbschreibungenAbschreibungen > > MindestzufMindestzufüührunghrung
= = BedarfBedarf KreisumlageKreisumlage steigtsteigt

Doppik – Kreisumlage 
Auswirkung
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§ 24
Haushaltsausgleich
(1) 1Der Ergebnishaushalt soll in jedem Jahr ausgeglichen sein. 2Er ist ausgeglichen,
wenn unter Berücksichtigung von ausgleichspflichtigen Fehlbeträgen
aus Vorjahren und heranziehbarer Rücklagen der Gesamtbetrag der
Erträge den Gesamtbetrag der Aufwendungen erreicht oder übersteigt.
(2) Ein Jahresüberschuss, der nicht zum Ausgleich eines vorgetragenen
Jahresfehlbetrages benötigt wird, ist der Ergebnisrücklage oder der Allgemeinen
Rücklage zuzuführen.
(3) Ein Jahresfehlbetrag soll durch Verrechnung mit der Ergebnisrücklage
unverzüglich ausgeglichen werden.
(4) 1Soweit ein Ausgleich nach Absatz 3 nicht möglich ist, wird der Jahresfehlbetrag
vorgetragen. 2Ein vorgetragener Jahresfehlbetrag ist spätestens
nach drei Jahren auszugleichen. 3Ein danach noch verbleibender Fehlbetrag
ist vom Eigenkapital abzubuchen.
(5) Steht für die Deckung von Fehlbeträgen kein Eigenkapital zur Verfügung,
ist am Schluss der Bilanz auf der Aktivseite der Posten „Nicht durch
Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag“ auszuweisen.
(6) Beim Finanzhaushalt ist zu gewährleisten, dass die dauerhafte Zahlungsfähigkeit
einschließlich der Liquidität zur Finanzierung künftiger Investitionen
und Investitionsförderungsmaßnahmen sichergestellt ist.

Entwurf KommHV-Doppik: Stand: 1. August 2007

Doppik – Haushaltsausgleich

Kurze Pause
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§ 77
Wertansätze der Vermögensgegenstände und Schulden
(1) Vermögensgegenstände sind höchstens mit den Anschaffungs- oder
Herstellungskosten (Abs. 2 und 3) vermindert um die Abschreibungen
(§ 79 Bei Vermögensgegenständen des Anlagevermögens, deren Nutzung
zeitlich begrenzt ist, sind die Anschaffungs- oder Herstellungskosten um
planmäßige Abschreibungen zu vermindern.) anzusetzen.

(5) Verbindlichkeiten sind zu ihrem Rückzahlungsbetrag und Rückstellungen
nur in Höhe des Betrages anzusetzen, der nach vernünftiger Beurteilung
notwendig ist.

Entwurf KommHV-Doppik: Stand: 1. August 2007

Doppik – Ansatz und 
Bewertung von 
Vermögen/Schulden

Auszug aus Kommunale Abschreibungstabelle Bayern

1010ITIT--InfrastrukturInfrastruktur ((NetzwerkNetzwerk))
77Server und Server und GroGroßßrechnerrechner
55PeripheriegerPeripheriegeräätete ( ( DruckerDrucker, Scanner ) , Scanner ) 
55Computer (Monitor, Tower, Computer (Monitor, Tower, BetriebssystemBetriebssystem, Notebook), Notebook)

4.0. 4.0. BBüüroro-- und und GeschGeschääftsausstattungftsausstattung
3030RadwegRadweg
3030KreisstraKreisstraßßenen

1.1 1.1 StraStraßßenen, , WegeWege, , PlPläätzetze ((GrundstGrundstüückseinrichtungenckseinrichtungen))
5050VerwaltungsgebVerwaltungsgebääudeude und und WohngebWohngebääudeude
4040SchulgebSchulgebääudeude

1.0 1.0 GebGebääudeude, , baulichebauliche Anlagen und Anlagen und KanKanäälele
55Software (Software (StandarsoftwareStandarsoftware))

JahreJahre ((NutzungsdauerNutzungsdauer))ImmaterielleImmaterielle VermVermöögensgegenstgensgegenstäändende

Doppik – Ansatz und 
Bewertung von 
Vermögen/Schulden
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Bewertung Berufsschule 
Marktoberdorf

4.793.187,27 €6.779.583,17 €11.572.770,44 €Gebäudekomplex Berufsschule
Marktoberdorf

3.838,08 €8.955,51 €3512.793,59 €01.09.1983
Gerätehaus an der
Sporthalle

39.974,48 €93.273,78 €35133.248,26 €01.09.1983Büro Kreisjugendring

293.146,00 €684.007,35 €35977.153,35 €01.09.19831-fach Sporthalle

Sporthalle mit Büro
Kreisjugendring u. 
Gerätehaus

2.161.581,43 €2.366.322,91 €404.527.904,34 €01.09.1983Werkstatttrakt

2.294.647,28 €3.627.023,62 €405.921.670,90 €01.09.1983Schulgebäude

Restwert zum
01.01.2008 in 

€

Kumulierte
Abschreibungen

in €

N
D

historische AHK 
in € (kumuliert) lt. 

Verwendungs-
nachweisen

Zeitpunkt der
Bezugsfertig-

keit

Fazit:

Vorgehensweise bei der Vermögenserfassung 
und –bewertung am Landratsamt Ostallgäu 
genau nach gesetzlichen Vorgaben

Abstimmung im laufendem Prozess mit BKPV

Einhaltung der Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchhaltung

Doppik – Ansatz und 
Bewertung von 
Vermögen/Schulden
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Modul 1:Modul 1:
FlFläächendeckende Einfchendeckende Einfüührung der Kostenhrung der Kosten-- und und 
Leistungsrechnung mit LeistungserfassungLeistungsrechnung mit Leistungserfassung
Modul 2:Modul 2:
BerichtswesenBerichtswesen
Modul 3:Modul 3:
BudgetierungBudgetierung
Modul 4:Modul 4:
ZielvereinbarungenZielvereinbarungen

Controlling als Prozessmodell

FlFläächendeckende Einfchendeckende Einfüührung der Kostenhrung der Kosten-- und und 
Leistungsrechnung mit permanenter Leistungsrechnung mit permanenter 
Leistungserfassung immer mit dem Grundsatz:Leistungserfassung immer mit dem Grundsatz:

Wirtschaftlichkeit vor GenauigkeitWirtschaftlichkeit vor Genauigkeit

Die KLR schafft die KostenDie KLR schafft die Kosten-- und und 
Leistungstransparenz, die die Grundlage fLeistungstransparenz, die die Grundlage füür eine r eine 
aufgabenorientierte Budgetierung bildet.aufgabenorientierte Budgetierung bildet.

Modul 1: KLR
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KLR-Struktur am LRA 
Ostallgäu

Kostenarten entsprechenden der Nummerierung Kostenarten entsprechenden der Nummerierung 
Kommunaler Kontenrahmen Bayern Kommunaler Kontenrahmen Bayern 
ErtrErträäge = Kontenklasse 4 ge = Kontenklasse 4 
Beispiel: 411100 SchlBeispiel: 411100 Schlüüsselzuweisungensselzuweisungen
Aufwendungen = Kontenklasse 5 Aufwendungen = Kontenklasse 5 
Beispiel: 524310 Aufwendungen fBeispiel: 524310 Aufwendungen füür Heizungr Heizung
Kostenstellen: voraussichtlich 7 Ziffern Kostenstellen: voraussichtlich 7 Ziffern 
Beispiel: SG 41 Wasserrecht = Kostenstelle 9404100Beispiel: SG 41 Wasserrecht = Kostenstelle 9404100

KostentrKostenträäger: Standard Produktplan Statistisches ger: Standard Produktplan Statistisches 
LandesamtLandesamt
Beispiel: 3111100 Laufende Hilfe zum LebensunterhaltBeispiel: 3111100 Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt

Kriterien fKriterien füür das Berichtswesen (sind 2008 festzulegen)r das Berichtswesen (sind 2008 festzulegen)
Darstellung von nur relevanten Infos fDarstellung von nur relevanten Infos füür die jeweilige Berichtsempfr die jeweilige Berichtsempfäängerebenengerebene
BeschrBeschräänkung auf das Wesentlichenkung auf das Wesentliche
Verdichtung der Infos nach obenVerdichtung der Infos nach oben
Einheitlichkeit bzgl. Inhalt und AufbauEinheitlichkeit bzgl. Inhalt und Aufbau
Berichtsfrequenzen festlegen (Berichtsfrequenzen festlegen (periodisch/aperiodischperiodisch/aperiodisch))
Sender/EmpfSender/Empfäänger/Verteilernger/Verteiler

Entscheidungsebenen:Entscheidungsebenen:
KreisgremienKreisgremien
LandratLandrat
AbteilungsAbteilungs--/ Fachbereichsleitungen/ Fachbereichsleitungen
Sachgebiete  Sachgebiete  

Modul 2: Berichtswesen
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ZusammenfZusammenfüührung von Aufgabenhrung von Aufgaben-- und Ressourcenund Ressourcen--
Verantwortung, bisher Aufgabenverantwortung auf Fachebene Verantwortung, bisher Aufgabenverantwortung auf Fachebene 
und Ressourcenund Ressourcen--Verantwortung bei zentralen Verantwortung bei zentralen 
QuerschnittsQuerschnittsäämternmtern (z. B. Fortbildung, B(z. B. Fortbildung, Büüromaterial, Fuhrpark)romaterial, Fuhrpark)

EinfEinfüührung Budgetierung ermhrung Budgetierung ermööglicht flexible Mittelverwendungglicht flexible Mittelverwendung

Budgetregeln setzen Grenzen (Leitplanken), innerhalb dieser Budgetregeln setzen Grenzen (Leitplanken), innerhalb dieser 
Regeln kann der Kostenstellenverantwortliche frei agieren um Regeln kann der Kostenstellenverantwortliche frei agieren um 
seine vereinbarten Ziele zu erreichen seine vereinbarten Ziele zu erreichen –– Entlastung der Entlastung der 
FFüührungskrhrungskrääfte/Landrat von Alltagsgeschfte/Landrat von Alltagsgeschääftenften

Budgets sind die Grundlage der Haushaltsplanung Budgets sind die Grundlage der Haushaltsplanung 
(politische Steuerung), nicht Einzelpositionen(politische Steuerung), nicht Einzelpositionen

Modul 3: Budgetierung 
(2008 festlegen)

Doppik – Haushaltsplan

ZukZuküünftige Budgetnftige Budget--Steuerung PolitikSteuerung Politik mit mit 
Zielvorgabe von LeistungskennzahlenZielvorgabe von Leistungskennzahlen

Beispiel: Jugendamt Beispiel: Jugendamt 
Heimerziehung 20.000 Pflegetage a) 90,00 Heimerziehung 20.000 Pflegetage a) 90,00 €€
SozialpSozialpäädagdag. Familienhilfe 2.500 Std. a) 30,00 . Familienhilfe 2.500 Std. a) 30,00 €€
Vollzeitpflege 100 FVollzeitpflege 100 Fäälle a) 8.100,00 lle a) 8.100,00 €€
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ImplementierungImplementierung eineseines ZielsystemsZielsystems ((KlareKlare VerbindungVerbindung zurzur
UnternehmensstrategieUnternehmensstrategie))

StrategischeStrategische ZieleZiele ((PolitikPolitik)      =  Was )      =  Was wollenwollen wirwir erreichenerreichen? ? 
Operative Operative ZieleZiele ((VerwaltungVerwaltung)  =  Was )  =  Was mmüüssenssen wirwir dafdafüürr tun?tun?

““WerWer imim LebenLeben keinkein ZielZiel hat, hat, derder verlverlääuftuft sichsich..”” Abraham LincolnAbraham Lincoln

ERGEBNIS:ERGEBNIS:
Controlling Controlling bildetbildet die die GrundlageGrundlage zurzur wirksamenwirksamen SteuerungSteuerung derder
VerwaltungVerwaltung und und eineseines wirtschaftlichenwirtschaftlichen RessourceneinsatzesRessourceneinsatzes

Modul 4: Zielvereinbarungen 
(2009 festlegen)

Beispiel Zielsystem

1.1.2008 (1.1.2008 (ErErööffnungsbilanzffnungsbilanz); 1.1.2008 (); 1.1.2008 (BuchungsstilBuchungsstil))ZeitrahmenZeitrahmen

KreiskKreiskäämmerermmererErgebnisverantwortungErgebnisverantwortung

max. XXXXXX EUR in max. XXXXXX EUR in dreidrei JahrenJahren, , ArbeitszeitArbeitszeit, , 
SchulungsSchulungs-- und und BeratungsaufwandBeratungsaufwand

BenBenöötigtetigte RessourcenRessourcen
Was Was mmüüssenssen wirwir dafdafüürr einsetzeneinsetzen??

VermVermöögenserfassunggenserfassung und und BewertungBewertung; ; ErarbeitungErarbeitung einereiner
ErErööffnungsbilanzffnungsbilanz; ; UmstellungUmstellung des des BuchungsstilsBuchungsstils; ; 
EinfEinfüührunghrung einereiner einheitlicheneinheitlichen FinanzsoftwareFinanzsoftware; ; AufbauAufbau
einereiner FinanzbuchhaltungFinanzbuchhaltung

ProzesseProzesse & & StrukturenStrukturen
WieWie mmüüssenssen wirwir eses tun?tun?

EinfEinfüührunghrung des des kaufmkaufmäännischennnischen RechnungswesensRechnungswesens beimbeim
LandkreisLandkreis XXXXXXXXXXXX

AktionAktion / / LeistungenLeistungen
Was Was mmüüssenssen wirwir dafdafüürr tun?tun?

FortfFortfüührunghrung derder betriebswirtschaftlichenbetriebswirtschaftlichen AusrichtungAusrichtung des des 
VerwaltungshandelnsVerwaltungshandelns, um , um eineeine neueneue SteuerungSteuerung zuzu
ermermööglichenglichen

ÜÜbergeordnetesbergeordnetes ZielZiel / / ErgebnisErgebnis
Was Was wollenwollen wirwir erreichenerreichen??

FinanzielleFinanzielle LeistungsfLeistungsfäähigkeithigkeit des des LandkreisesLandkreises auf auf DauerDauer
erhaltenerhaltenStrategischesStrategisches ZielZiel

BeschlussBeschluss gefasstgefasst; Software ; Software beschafftbeschafft; ; SchulungSchulung u. u. EinrichtungEinrichtung
llääuftuft40 %40 %22

PrognosePrognoseGrad Grad derder ZielerreichungZielerreichungStatusStatusQuartalQuartal
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Ausblick

Literaturliste Literaturliste (s. Tischvorlage)(s. Tischvorlage)

Fahrplan Haushalt 2008Fahrplan Haushalt 2008
Weiteres SchulungsWeiteres Schulungs-- und und 
InformationsangebotInformationsangebot

Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit!


